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Reichskanzler 
Reichskanzler Müller gegen den 

Militarismus. 
Die ſich e Sitzung der deutſchen Nationalnerſammlung 

eſtaltete ſich zu einer wuchtigen Kundgebung für Pölkerver⸗ 
tändigung gegen den Blutgeiſt des Militarismus. Reichs⸗ 
kanzler Mücler ſprach ſich ſchärf gegen das vertragswidtige 
Vorgehen Frankreichs im Maingau aus und ſchlaß mit 
einem warmen Appell für wohren und dauernden Vötker⸗ 
frleden. Er führte aus: 

Dem übermächtigen franzöſiſchen Militarismus können 
wir nichts entgetzenſetzen als unſer gutes Recht. Senegal⸗ 
neger lilegen in der Frankfurter Univerſität 
neben dem Goethehaus. Die Trikolore hattert über 
dem Maingau. Der Kapp⸗Putſch war eine Oiftziersreppite. 
Die Relchswehr hat das Vertrauen bei der Arbeiterſchaft 
verloren. Die Arbeiterſchaft des Rußhrreviers konnte nicht 
mehr erkennen, ob ſie verſaſſungstrrue oder reaktionäre 
Truppen gegenüber habe. Das iſt die Schuld der Kapptuge. 
(Widerſpruch und Lachen rechts.) Ohne Kapp kein Generai⸗ 
ſtreik, ohne dieſem keine rote Armee im Ruhrrevier. Die 
rbeiter ſind zu ihrer Arbeit zurückgekehrt, aber der Jan⸗ 

hagel des ganzen Ruhrreviers machte ſich die Situation zu⸗ 
nutze. Dagegen mußte die Regierung einſchreiien. und ſo 
morſchierte die Reichswehr ein. Selbſi die Unabhängigen 
forberten den Einmarſch. Wir wollen die Reichswehr nur 
da einſetzen, wo es unbedingt nötig iſt. Die Opfer der 
Reichswehr betragen rund 600 Köpfe. Dies follte ſie vor 
Vorwürfen ſchützen. Solange es noch eine Möglichkeit der 
friedlichen Verſtändigung gab, mußten wir warten. Als 
aber alles den Einmarſch verlangte, mußten wir vorgehen 
oder abdanken. 

Wir mußten einmarſchieren, ohne die Einwilligung 
Frankreichs erlangt zu haben, das die Aktion für un⸗ 
nölig und Shde e erklärte. Die Notmendiskeit vr beür⸗ 
teilen, war Sache der deutſchen Regierung. (Beifoll). Frank⸗ 
veich hat den Mut, ſich durch unſer Vorgehen in ſeiner 

ographiſchen Lage bedroht zu ertlären, trotzdem die 19 000 
Mann in der neutralen Zone gegenüber der waffenſtarren⸗ 
den Beſatzungsarmee in den Rheinlanden faſt verſchwinden. 
Wir haben eine formale Unterlaſſung degangen. Den Welt⸗ 
frieden haben wir nicht bedroht. Wir erbeben gegen die 
franzöſiſche Regierung Anklage, den Verſailler Vertrag ver⸗ 
letzt und den Völkerbund, ſeitdem er in Kraft trat, um jeden 
Kredit gebracht zu haben. Die franzößiſche Note wurde uns 
in Paris übergeben drei Stunden nach dem Einrücken in 
Frantfurt. Die militäriſche Vergewaltigung Deutſchlands 
war eine Verſündigung gecen Europa, wie gegen das fran⸗ 
zöſiſche und das deutſche Volk. Krieg oder Krieden, ein 
drittes gibt es nicht, wem nicht die Anarchle alles verſchlin⸗ 

n ſoll. England und Italien ſcheinen das einzuſehen. 
Kuler ungs würde es naiv ſein, daraus zu (ließen, daß der 
Beſtand der Entente gefährdet ſei. 

Wir wollten die Waffen im Mrinatbeſitz uhrgebiet 
einſammeln, Frankreich hindert uns daran. Die Einwoh⸗ 

nerwehren, die keine militäriſche Orgonilation ſud, richteten 
ſich gegen die Plünderungen, gegen die Anarchie. Die Re⸗ 
glerung hat mit den Ländern üher die Auflönn der Ein⸗ 
wohnerwehr nur verhandelt auf Druck dar Ki, nicht auſ 
Druck der Gewerkſchaften. Eine Neb- —„ der Ge⸗ 
werkſchaften lehne ſch ab. (Beifall) Mitregleren kann nur 
der, der die Verantwortung mit übernimmt. Die Gewerk⸗ 
ſchaften hatten keinerlei Forderung ultimatir- Charakters 
leſtellt. Allerdinas lege ich größten Wert Darauf. bie 

Wunſche der organiſierten Arbeiterſchaft zu kören. Nach 
dem Sturze der Machtpolitiker wird das deutſche Volt 
eine Ddemokraiie ſein oder es wird nichts ſein. Das 

Duell Frankreich-Deutſchland muß aufhören. Frankfurt, 
das Herz Europas, iſt getroffen. Ehe Frankfurt nicht frei 
It, werden alle ſchönen Worte der Verſtändigung verhallen. 
Frantreich bat alle nationaliſtiſchen Inſtinkte wieder er⸗ 
weckt. Die Nationallſten augft — àben Wümie deſten 
Dienſte: flapp oder Foch. erlauben dem nrismus 
Lüine Küctehe Die militäriſche Aktian im Ruhrgebiet geht 
dem Ende entgegen. Die Truppen werden ſchnellſtens zu⸗ 
rückgezogen. Damit wird hoffentlich auch die Beſetzung des 
Malngaues ihr End“ erreichen. Eit wollen von allen 
Ariegsauſchauungen vnd aüien feriegsmiktein. (Veifalll) 

Franzöſiſche Eroberungsziele. 
Nach einer amilichen Reldung wurden dei einer Be⸗ 

pprechung höheret franzöſiſcher Offiziere bes Okkupations⸗ 
ſebiets in Mainz u. a. folgende Nichtlinien für die von 

Frankreich Deutſchland gegenüber zu befolgende Volstik auf⸗ 

tellt: Pie Rheinlinie ſei nötig, um von Nevancheideen der 
Leuuichen Militärkreiſe geſchützt zu jein Dem rheiniſchen 
Pufferſtaat müßte auch derienige Lell des gechten Rhein⸗ 
ufers Güßegliebert werden, der Srentiurt am Mats vnb Um. 
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ütet und die Düſſeorfer Indaſtrie um⸗ 

ſaht Seßs Lealegenel Deutſchlands ift Daßdei 80 bDenutzen, 

ü Dienstag, den 13. Ap 
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der Küſte engagieren will. Ameriko aber genug mit Japan 
und England zu tun babe, müſſe Frankreich, ſolange es 
ſreie Hand habe, alles iun. um ſich feſtzuſetzen und die 
Alliierten vor eine vollendete Tatſache zu ſtellen. Deutſch⸗ 
land wäre am beſten in fünf bie ſechs größere Bundes⸗ 
republiken zu zerlegen. Insbelenbere ſei die innere Un⸗ 
möglichleit der Koalitionsregierung, die Gegenſätze vom 
Zentrum bis zum Mehrheitsjoziali'smus umfaßt, klug zu be⸗ 
nutzen. Im Bunde mit Belgien könnte Frankreich auf 
Grund verſchiebener Paragraphen des Friedensvertrages 
einmarſchieren und ſich feſtietzen. Zielbewußte kluge Po⸗ 
litit ſetze Frankreich in ein bis zwei Jahren in Beſitz deſſen, 
mas Fuch will. nämlich die miljtäriſche Rhüeingrenze mit 
ſtäarken Brückenköpfen ohne ernſtlichen Widerſtand Deuiſch⸗ 
lands und der Alliierten. 

Die obigen Richtlinien ſind ein Produkt des franzöſiſchen 
Militaris Die Veröffentlichung dieſes Eroberungs⸗ 
planes durch die deutiche Preſſe iſt Frankreichs Regierung 
gezwungen., zu den wahnwinigen Plänen der Militärs Stel⸗ 
lung mu nehmen. Vor allem dürfte England und Italien 
non den franzöſtichen Annektionsgelüſten nicht ſehr erfreut 
ſein. 
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Richterſtreik in Oberſchleſien. 
Beukhen (Oberſchleſien. Anläßlich der Aucweiſung des 

Erſten Staatsanwalts ſtreiken die hieſigen Richter ſeit heute. 
Alle Lermine wurden aufgehoben. Ebesla m“alle 
mittleren und unteren Juſtizbeamten des Land⸗ und Amts⸗ 
gerichts Beuthen. Nach der „Oderſchleſiichen Aatung“ trat 
man mit den übrigen oberſchleſiſchen Gerichten i⸗ Fühlung, 
um einen allgemeinen Streik der Juſtizbeamten des ganzen 
Albſtimmungsgebiets herbeizufübren. 

Sölg räubert weiter. 
Der kymmuniſtiſch Räuberhauptmann Hötz hat von den 

Klingenthaler Fobrilanden eine Million Wark zur Biddung der 

roten Garde verlangt, die bis geſtern udend 5 Uhr in ſeinem Veſitz 

ſein ſolkten. Da die Klingenthaler Filiate der Vagtländiſchen 
Bank die ganze Summe nicht vorrôtig hatte, follten zwei Bank⸗ 

beamte 600 000 Mark von der Pogtlärdiſchen Bank in Plauen ab⸗ 

holen. Die beiden Beamten trafen geſtern nachmittag in einem 
Hölzſchen Automobil kier ein. Als ſie auf der Bank die Summe 

abheben wollten, wurden die beiden Bearnten und der Chauffeur 

von der Plauener Polißzeiverbaftet. Der Vollzugsansſchuß des 

Arbeiterrats in Oelsnitz im Vogtland dat ſich auigelsſt. nachdem 
der Führer Kudert geflüchtet iſt. In einer geſtern vormittag ab⸗ 

    

    

cehaltenen Vertammlung wurde erklärt, daß Reichswehr im An⸗ 

marſch begriflen it. — In Udorf und Pad Elſter lind auf Verlan⸗ 

gen des roten Vollzugsausſcheiſies von den anſäfſigen Fabrikanden 

150 000 Mark zur Bildung einer roten Garde bezahlt worden. Der 

Vollzugsaneſchuß dat von ben Fabrikanten die wöchentliche Zah⸗ 

lung von (0 000 Mark verlangt. die für den Ordnungsdierſt der 

roten Garde beſtimmi fein jſollen. 

  

Einberufung des internationalen Kongreſſes. 
Lilte. 12. April. (W. B.) Der Sekretär der Arbeiter⸗ 

nallonale crläßt eine Einladung zum 11. inkernationalen 
ſoziallſtiſchen Kongreß, der am 31. Inli in Geuf eröffnet 

wird. 

Uebermut von Ofſtzieren. 
Der Hunburger Senat hatte einen Steckbrief gegen den Oberſt 

Wangenheim erlaſſen, ber in den Tagen des Märzputſches Senat 
und Büpgerſchaft für eufgelſt erklärt und im Namen von Kapn 
in Hamburg eine Militärdiktatur zu errichten verfuchte. Dar⸗ 
auſtin warde Wangentzeim in Herlin veräaftet. aber auf Ver⸗ 
anloſſung des Generais v. Weber, Brigade 9, wieder freigelaſſen, 
da er den Steckbrier det Hlunburger Senat uht anerkese. vo⸗ 
ſchon itm bekannt fein wruhlte. daß die Hochverräter durch Geſttz 
der Nationalverfammlung den Zürgerlichen Gerichten überont⸗ 
wortet find. 

Der Eentralſtabachef und Mitſchuldige des Wangenheim. ein 
Major v. Süydow, fiht, nach wie vor im Gerewalſtad n Schwerin. 
obſchan Regierungstommiſfar Henſe ſich dieſerhalb ans Reichs⸗ 
wehrminiſteri gewandt dat. Miellnterſuchtvg Logen die ant Um- 
kurz in Hamburg Leteiligten Offiziere wird » dem Ceußh-vger 
Garniſonälteſten Oéerſt Banſt ohne jede inwärchmee dot Iivil⸗ 
Nerftrugten durchgelührt. 

Die in Wilhekmtthaven aus der Sehytzhaft entlaſſenen Offiziere 
fühlen ſich wieder bark und beginnen unter den Truppen eine be⸗ 
dentliche Agita die leicht zu großem Ungkück führen kann. Das 
Statioaskemmande bärtte zu ſcharſen Segenmaßnahmen gezwun⸗ 
gen werden, wenn die Offizierswählereten in der Truppe in dieſer 
Weiſe ſortgeſetzt werden. Der Reicheregierurg iſt Witterlung ge⸗ 
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Danzigs grimme Not. 
Der neueſte Bruch des Verſailler „Friedensvertrages 

durch den Cinbruch Frankreichs in den unbeſetzten deutſchen 
Weſten beſchäftigt die ölfentliche Aufmerkſamkelt ſo aus⸗ 
ſchließlich, daß man den Werſfngtn im Olten lange niht 
dle ihnen gebührende Aufmerkſamkeit ſchenkt. Polens Be⸗ 
drängniſſe ſind ſo ſtart wie noch nie zuvor. Nirgends hat es 
ſich in den von ihm beſetzten früher deutſchen Gebleten auch 
nur einige Sympathien gewimnen können. Sein Wirtſchafts⸗ 
leben liett in heilloſer Verwirrung am Boden. Zwiſchen 
Kongreßpolen und den polniſch gewordenen Teilen 
Deutſchlands, die ein gemeinſames Siaatsband umfaßt, be⸗ 
ſteben kulturelle und ſonſtige Gegenſätze, wie ſie ſelbſt zwi⸗ 
ſchen feindlichen Staaten kaum denkbar ſind. 

Die Wirtſchaft und Kulturkraft Deutſchlands wird vom 
Auslande trotz des Kapp⸗Putſches und der Spartalus⸗ 
Apachen ſo günſtig beurteilt, daß für 100 Schweizer Fran⸗ 
ken, die am 10. März noch 1273,75 Mk. koſteten, am 8. April 
nur noch 1078,75 Mk. gezahlt werden durſten. Die gleiche 
Entwicklung zeigt auch der Preis der holländiſchen Gulden. 
Für 100 Gulden mußten am 10. März noch 2697 Mk. gezahlt 
werden, am 9. April jedoch nur 2152,75 Mt. Und dieſe ver⸗ 
deißungsvolle Eniwicklung hält dauernd an. So hoch ſchäßzt 
das Ausland das ganz allein auf ſich geſtellte Deutſchland 
ein. Polen, der künſtlich erzogene Günſtling der Eniente; 
hat noch heute deren weitgehendſte Unterſtützung. Es lebt 
lowahl militäriſch, poiitiſch und auch wirtſchaftlich geradezu 
von der Gnade der Entente. Der Kurs der polniſchen Mar? 
ſinkt jedoch im gleichen Maße, wie ſich der der deutſchen Mart 
hebt. Von unlängſt noch 65 Pfg. iſt er 0 bereits auf 
40 Pfg. für eine deutſche Mart herabgeſunken 

Unter dieſen Umſtönden lenkt ſich die Begebrlichkeit ge⸗ 
wiſser einflußreicher imperialiſtiſcher polniſcher Kreiſe immer 

ſent kaln uut Peieag- ung magche Meiieng Dulen: cheint fehen ülr be eiusgig noch m b ung Vylens. 
Das Ringen um den Beſitz Danzigs war der Biens t 

der Polltik ber alten polniſchen Monarchie. Was ſie auch 
durch Jahrhunderte nicht erreichen konnte, glauben die Im⸗ 
perialiſten der Republik Polens mit mehr Erfolg durchſetzen 
zu können. Es wäre außerordentlich kurzſichtig und unklug, 
u überſeben, daß die vlelfachen polniſchen Schikanen — 
Uanzig, die wir beklagen mußten, nach einem ganz beſtimm⸗ 

ten Soſtem durchgeführt werden. Man graudt, den Wider⸗ 
ſtand der in ihrer überwältigenden Mehrheit durchweg deut⸗ 
ſchen Danziger Bevölkerung durch die Abſperrung der 
Lebensmittel, durch Reiſeſchlkanen, unerhört harte Paßzölle 
uſw. allmählich zermürben zu können. 

Sehr viel erwarteten die polniſchen Hoffmungen auf Dan⸗ 
zig vom Oberkommiſſar Lomer. Jetzt greift man Ihn in der 
polniſchen Preſſe Danzigs fortgeſetzt bektig on als ben Kom⸗ 
mandeur des enaliſchen Glbraltges ber Oſtſee. Der polniſche 
Danziger Stadwerordnete Dr. Kubaes plauberte unlüngſt 
in der Verſammlung in der Sporthalle fehr unvorſichtig aus, 

  

  

was man alles von der aus Argentinien angeblich jeſtgeſtell. 
ten Deuiſchfeindꝛichkeit Towers erwartet hat. Jetzt verrüt 
dle „Gazetu Gdanska“ am 10. April in geſucht beleldigender 
Sprache, daß man von Warſchau aus in London gegen 
Tower Soerf macht, um einen „gerechteren Oberkommiſſar“ 
zu erhalten. 

Damit erſchöpfen ſich die polniſchen Bamäbungen um 
Danzig Jedoch noch lange nicht. Die Danziger Wachenſchelft 
„Drücke“ tellt mit, daß aus Anlaß der bekchnten — Irrfabrt 
polniſcher Soldaten in das Freiſtaatgebiek no“ Hohenſtein 
und der dort durch ſte verurlachten Schießerei die ⸗wiichen 
Garniſonen von Sbargard, Berenk, Karihaus, Dirſchau und 
Pußtig in einer Racht um Palmſonnkag herum drauf und 
dran gewefen ſind, gegen den Freiſtaat vorzugeben und ihn 
einzuftecken! Auch ſollen Danziger Unabhängige in War⸗ 
ſchau befſonders freundlich aufgenommen worden ſein, weil 
man von ihnen wirkſame Hilfe zugunſten Hotens erwartet. 
Dieſe und andere Gründe veranlaßten eiven Mertreter ber 
„Brücke“, den Obertommiſſar Tower um ſeine Meireng 
üder diet Lage Danzigs zu befragen. Ueber den Ei 
der Unterr: Dereg ſchreibt die neueſte Nr. 15 des Sear⸗ 

„Der Obertrzmiſſar des Völk⸗ 8 
Tower, uuch die Viedenswüirbis 
dieſer Jeilen zu empfangen. 

Auf die orchideenha 
er ab, denn idte Sinnloſigteit — eine Geſte der Gerin⸗ 
ſchätzung — ſteht ihnen auf der Stirne geſchrieben. Es 
lohnt nicht, alles ernſt zu nehmen, was in den Zeitung 
ſteht. Vieles wird ſorglos in die Welt geſetzt, vieles 
Mittel zu Zwecken, denen man ſich durch ein 
noch dienſtbar muchen will. 

   

  

     
         

  

   

   

    

Und doch! So ganz unbedenklich ſteht es um Danzig 
vielleicht gleichwohl nicht. 

Da ſind ſo viele Spaltungen und Zerklüftungen, 
Gegenfätze und Zwiſtigkeiten. Da wird ſo ungeheuer viel 

uitiſterk und ſo wenig Poſitives geſchaffen, daß ſchon bie 
Fr⸗ nuftauchen 8 es denn einen Sinn fü 
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den? Oſt ein Beauftragter der verbandeten Mäüchte nicht 
ſchltelich verpflichtet zu berichten. daß bie ſetzt nicht 
Rechers eus der Bemühung Lercueuetemmen H. B. 

Welchleltreiſtes“ zu einem ſelbftändieen und ged hlichen 
Daſein zu verhelfen? NReichlich zwei Menate lind in⸗ 
Lond gegangen. obne doß ewat Eripriehlicer erzielt 
worben wäre. Ins endtol, tann Bos v30 der Unſicht des 

Uinalb Tower 
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Aintm Londeere? Keſtaurart zwiſchen einem britlſchen Offizier und 
rinrm Fiviltſten Kuttheſunden baben fſoll: 

Itpilik „Wies-hen Sie. deß es in ouilehend etne Räteregee. 
rung gehrn wird“? 

üflater Ach wein, bie Deutſchen Aud würllich Cang anſtan- 
Rüeze Meirte.“ 

Ivilith: „Nicht wie die Ruſſen. wab!“ 
Ceflater „Heines'alls. Sie Und zu verrünitig denkende Nen. 

icen. Ulme ten dirtemmten Wealismus wißen Gie.“ 
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uherir LKermutung beltätißt daß err 

nd fallt. für ihn Käbe es kein 
b cr'r Pamm (dter Freitng beim 

RE SEüratenten werh, ſei keauitragt, bies in Verlin mitzuteilen. 
BNauern werdt ſeinen Standpuntt wahrrn, ſelbir auf die Geſahr 
Ws Rilkes hin. Ir. e'r Periummlung der Einwohnerwehr in 

uen erllärtt Oberſtleutnant wörner: Wir 
ber. auch dem Teufel nicht. Und will 

uind pole ſie“ Rreistruptmann van 
Min ſck mit den Morten. 

wrehr wärr Eelbitmord. 

Polen. x 
Polniſche Beutegier und „Kampfbereitſchaft“ 

Warkethan grmeldet wurde, — der Abg. 
anßzeſichts der deutſchen Provokationen“ 

en im polniſchen Landtag einen Dring · 
wuekn. der die Mcgierung auffordert, beim 

ů iicht Schritte zur Durchführung der 
dabltimmung zu unternehmen. Ins⸗ 

ecturt die Sicherbtitspolizei mit allen höheren 
in den einzelnen Abteilungen ſollen 

polnſche Berater mit entſcheidender 
u. Die poiniſche Regierung ſolle dem 

daß ſie eß angeſichtz der degangenen Ge⸗ 
kuür mbeer halte, unter dieſen Vedingungen die 

durchzuſühren. Die volniſche Regterung möge 
Gimtenciren, zugumſten der Polen in Ermland, 

it halten, wem die Abſtim⸗ 
ig erwelſen ſollde, die pol⸗ 
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eantrag desfelben Abgeordneten for⸗ 
lie müine mit Rückſicht auf die letzten 

hlamkeit verdoppeln. und durch eine ſtarke 
berritſchaft den Deutſchen gogenüber den Schuß 

In:erelen zu ßchern. Ferner wurde verlangt, .die 
zen des päplllichen Nunttes Rotti zu beſchleunigen, da⸗ 

polniiche Vevelkerung obiektiv behandelt werde.“ 
nalickgeitsantrag, der außerdem auch noch die Entente⸗ 

nibrer anerdlichen Ziweideutigkeit angreiſt, wurhe 

e der Narichauer .Lurjer Doranny erlährt, iſt ber Pofe⸗ 
velnilcte Nollsrat „wegen der 15 &00 Polen“ im Kreiſe Gla⸗ 

t an Pylen getallen ik, bei dem Vorfitzenden der 
n. Gentral Dnront. vorſtellig geworden. Sepont 

er nur in den Grenzen. die ihm der Friedent⸗ 
Laͤtia jein lönne. Er verſprach jedoch, daß 

ng der Kommiffionsarbeiten an die Bot⸗ 
werde. um den frehler verbeſſern. 

rung des Kreiſes begangen worden ſſt“. 
niichen Landtages beweiſt. dah ber Chauvi⸗ 

6 Veittecier des Dolentumt keine Grenzen kennen. 
Polen Grurd haben, ßich uber mangelnden Schartz 

nen zu beklagen, zeigt zur Genſge die zweite Nel⸗ 
teine ganz einſeitige Parbetnahme 

    

        

   

       
  

  

  

nu Anto 103. Einer von und geiyt 
Romm: zurück e holen an wal. 10 Der Offlzter 
Halten Sie das Maul, ſenſt L ich ſie erſchießen!“ 

eine Stunde. Da eommt das Aut gu⸗ 
19 Uhr seworden. Was tun? Widerſtond iſt ganz 

ei ind zwei veriuchen wir aus dem HGaus zu 
at Aui uns kommt einen Oifizier zu: Sind 

von der . Volkswacht?“ Sehr höflich. Wir ſagen 
Straße iſt tot. Nach wenigen 

2 reine entſehlicht. weithin hörbare Deto⸗ 
niere Druckerei (in Wehrheit eine Drivatdruckereh) 
Doch was kommt es dieſen Seſellen auf Kultur⸗ 

Dienstag, 16 März. 
rmittagk beſehen wir n.s den Scwen. Die Scheiben bis 
vierte en Stock Kelabt. unten tin Dieſelmotor, ein Elektro· 

ſind lahmgelegt. Wir Me un glaube ich. braſſe 
ricken mit den Zähnen. Wir ſind machtlos. 
L ellein auf der Redaktinn. Genoſſen bringen Mer⸗ 

Du. usden don Verhaftungen, Schießereien, viehiſchen Graufamkeiten 
der Trapren, die kaum gloublich erſcheinen. Won Zeit zu Zeit 
ſanſer Penzernutos vorbei und jagen die Straßerpallanden 
vemichet Schrecken ein. Hin und wieder kommnt ein Kuege: In ů3 

Es ſchiecht wit der KayrrPugircumg. Soffnung 
. Draußen ſcheint ſehr ſchon die Sonne. In der Luft 

kEin michlichet Kittern: in das der Frühling? 
am bezähralte Wut keucht in der Stadt, die ſich dey Säbel⸗ 

Herrichalt ber Aber der Magikrot deſchlieht zux gräßten Wut 
ü vauf die ſtreikenden Arbreiter und 

iktage voll zu vezahlen. 

cle. Dami rottert unten 
Rimimter. 
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   . Deuhiberhane ſrerren die Straßen, Gedärs⸗ 
Mbetiter gebt. wird erlsiſm. My 10 Uhr abends wer⸗ 

crats mit der Verkündigung des Standvechts 
ER torrden erichef. Die Arkriterſchaft duckt fich unler 

x De. Ader ihre Entſchlofßenbeit Bachſt mir. 
Wanmn ader tommt die Erlöfimg? 
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i utter Natur ſtreui Biätier und Blüten 
XII ins Land, werdende Reife ver⸗ 

kündend. Und du, Proletar“? Er⸗ füllt dich kein Ahnen? Lauſch' der Natur 
und gleich' dich mit ihr: 

u‚ 
N
M
 

N 
ů
-
 

ð 
5 

ů Ich kann als Halm nicht einzeln ſteh'n, 
Soll mich nicht der Wind verweh'n; 

4 Mit Gleichen muß ith zuſammenſteh'n, 
V Will dereinſt meine Frücht' ich ſeh'nt 

1 à Geh' in dich, mein Freund und Arbe.ts⸗ 
genoſſe! Biſt du noch einſamer Halm, * 

ſo füge dich zuſammen mit deines⸗ 
gleichen, ehe der Reaktion Sturm dich v 
wie Spreu verweht. Eile, die 5 
Ernte iſt nah! 2 

ü Dein piatz iſt in den Relhen der um die L 
5 Früchte ihrer und damit deiner Arbeit 5‚ 

ü Hüupfenden Sosialdemokratent 
Se ei — 

  

Sozialdemokratiſche Arbeit im Rathaufe. 
Von den ſozialdemokratiſchen Stadtverordnelen Arczuünski und 

Genoſſen ſind ſolgende Anträße in der Slkadtvererduetenverſamm⸗ lung eingebracht worden. 
1. Iit dem Magiſtrat belannt, das die Handlobung der Be⸗ ſtimmungen üder Gewährung der Erwerbslo Unterſtützung 

in Danzig und den benachbarten Gemeinden eine rſchiedenartige iſt. und iſt der Magiſtrat bereit. eine eiheitlich Regelimg in den Nachbargemeinden herbeizujühren? 
2. Aus welchen Gründen werden die Arbeitervertreter. dir 

durch Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung in den Aus- chuß für die Bewirtſchaſtung der ſtaatlichen Betriebe gewählt 
worden find, zu den Sißungen des Ausſchuſſes nicht mehr zugs⸗ 
zogen? 

Die wmabhängigen Stadtv. Rahn und Genoſſen beuntragten: 
Die Stadtverurdnetewerſammlung wolle beſchlichen: Sämtliche 

Entlaſſungen bei den ſtädtiſchen Vetrirben und der Werſt amäßlich 
der letzten Streils ſind der Stadtverordneten⸗Mommiſſion zur 
Nuchprüfung vorzulcgen. 

So zahm, wie in dieſem Falle hat wohl kein unabhängiger 
Antrag gelautet. Die Forderung der „großen“ Heumarlt-Temon⸗ 
ſtrotien war gerade in dieſem Puntt ein ausgeſpr lti 
matum. Und jetzt, wo die Herrſchaften ſelber die iſche ihrer 
ſpartakiſtiſchen Bedränger erfüllen ſollen, lommen ſie über eine 
ſolche Harmloſigleit nicht hingus! Das läßt wahrlich tief genug 
blicken. Wiſſen die Herren Rahn und Co. vielleicht nicht, welche 
Schritte eine bedeuterde Tanziger Crwerlſchaft umter voller Zu- 
ſtimmung ihrer Mitglieder in der Einſtellungsfrage getan hatr! 
Die demagygiſche Aufvutſchung der Erwerbsloſen, deren gedrüͤckte 
Lage wir am allerbeſten „jindet heute felbſt in weiten 

     

    
   

  

  

  

  

  

Dienstag, den 13. April 1020 
Rreiſen der Eruerbslolen die gebübreude MUblehmung. Deshalb Rnd dirſe auch in höchſtem Grade daruber erbiltert, wie ein juh⸗· 
rinder Tanzier Merſpartafiſt im hiejigen Arbeitsleſenrai a 
ſtinem Jutereſfſe — ſozialiſtert hatl 

  

Bezirksverſammlungen des ſozialdemohratiſchen 
Vereins Danzig⸗Stadt 

Mittuyck. den 14 Apri, abends 6%%½2 MRer; 
3. Bezirk (Neufubrwaffer) im Keftaurani Iur 

Alkrechtſtraße. 
„. Hezirt (Scndlitz; dei Sirppuin, Aarthäuferſtraß; 
3. Hezirt im „Manken Tonnden“ amn Cenmartt 10. 
S. u, 10, Besürt (Niederladt, Spe' iel und Kneißab) in der 

Turnhalle der Mädchenichute, idengoffe. 
Dennerstag den 15, April. abende 6½ hr: 

1. Bezirt in der Kula tkes ſtäadtiichen Gumnaſiums anr Wisterplaß. 
2S. Vezirk im Singlaal der Vetriſchule am Lanſaplaßt. 
5. Bezirt (Langfuhr) bei Kreſin, Brupshiöferweg 35. 
I1. Vezirk (Hercbude) dei Schönwieſe. 

Togelordnuus in allen Verfammiungen: 1. Vericht vom 
Parteitag. L. Nruwahl der Bezirkstettung. S. Wahlporbereitun⸗ 
gen. 4. Verichichence. 

Den Vericht vom Parteitaß geben die Delegierten der Mzirke. 
Dic loninrenden Wahlen ſtelien gruße Auſprüche on die Organi⸗ 

ſativn, deshalb muß jeder Cervſſfr d'e Bearrtsberſammüung be⸗ 
ſuchen uad ſich bereꝛtwilligſt in den Tienſt der Partiei ſtellen. 
Wor ſoinen Bezirk nicht lennt, begibt ſich in dos nochſſelegene 
Verſammlungslokal. 

Geſehliche Malfeier in Lübec. 
Ter Bürgerausſchuß von Läberk erteilte am 7. April dem An⸗ trage dos Senats: -Wen 1. Mai 1920 als geſehlichen Feiertag zu 

erklären“, frinc gutachtliche Genehmiaung!l DTamit iſt der I. Mui 
1920 für d'e Freie und Hanfeſtadt Lübeßk zum geſetzlichen Feier⸗ 
tage erhoben worden. Dieje Korderung haben wir ſchon vir mehr 
als einer Weche auch an den Danziger Magiſtrat und die Organe 
des Freiſtaats Dangig gerichtet. Eine Antwori hal man jrdoch 
noch immer nicht kür nöt'g gehalten. Will man damit etwa I 
langr warten, b der Herr Stadtrat. Stadtverordnete und 
Möchte⸗gern.Senateur Paichs I ſeinen journalistiſchen Untergebenen 
geſtattrt. zur Verberrlichung des Grüngürtels und des neuen 
Slodinns auch dieſe Forderung zu erheben? Die hiſtoriſche Tat 
der Wiedereinſettung der alten Danziger Maifeite wird von Nuchs 
gewiß eines Tages als Rombenrrtlame gejordert werden. Solange kann die Dunziger Arbeiterſchaſt aber niche warten, bis das Ne. 
khamebedürfnis des Fuchsblottes auch noch dirſe „ſoziale Höhe“ 
erlletiert. 

Hojfmumg- 

   
   

     

  

  

  

   

Die Beſchlagnahme von Sülbergeld. 
In der letzten Zeit mehren ſich wieder die Fällr. in denen Per⸗ ſonen, die Hartgeld in größeren Mengen gehamſtert haben. Whren Silberſchaß anf geſetzlich verbotrnen Wegen qu veräußern fuchen 

und datbei in die Hände der Kriminalpoſtzei fallen Die Folge 
daven iſt, daß das Silbergeid wegen Geſchesübertretung der Boſchlagnahme verfällt. Dieſe Beſchlognahme bringt nun woßhl 
den Verkuſt des baren Erldes mit ſich, berunbt aber ſelbſtverſtand· 
lich nicht, wie vielfach angenommer wird, den Beſither des Kapi. 
tals. Die Reichsbunk. die allein das Kecht des Ankaufs von 
Silbergeld beſitt. hält den Eigentümer infofern ſchadlos, als ſie ihm den ziffernmäßigen Wert der beſcFlongnahmten Summe in Papiergeld cusbezaklt. Aaun dieſe Weiſe iſt dem ſparſamen Land⸗ 
wirt. dem kürzlich 50 - Mark in Silbergeld beſchlaghrnt 
wurden, ein nomincher Schaden nicht erwachten. 

Die Einführung der Sommerzeit 
ſcheint für den Freiſtaat Danzig doch noch bevor mi jtehen. In der om Freitag un Borſitz des Oberbürherweiſterd Sahm    

  

    

Der Schandfleck. 
Eine Dorßgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

(Fortſetung.) 
Befinnſt du dich doch. daß ſeinerzeit meine Pede war, du 

dürfteft nur ſagen, dein Valer is da, ſo führ ich ihn an der 
Hand in mein Haus? Duß er mir das Hereinführen erſpart. das 
ändert doch nix an der Sach. Er kehrte ſich geßen Reindorker. 
Bleidſt halt bei uns, biſt da ſo gut wie daheim. — beßßer!“ 

Da fiel ihm ui um den Hols. 

Narriſch, ſagte er. hab äacht. wirſt dich an der Pfeifen 
brennen. 

-eßh ſchon goſchehen, ſie wies lächelnd die kleine Brandblafe 
am linken Arm. 

Der alte Reindorfer ſaltete die Hände. „Se haudelt ihr an 
mir, während meine NRinder-— 

„Du haſt kein anderes Kind als mich,“ ſagte eifrig Magdalena. 
„Bin ich gleich nit ols das geboren, ich bin es geworden. ich hab 
iu dein Herz und Herz für dich, ich hab auch dein Denken: frag 
nyr den Cafbar, ob er nit gleich meine Reden aus den deinen 
herausgehört hat? Ick bin froh. daß ich dich hab. brauckſt du 
noch andere? Denk nit daran, beſcheid dich mit mir: wird dir 
daß fo ſchwer? Eag doch eimnal, ob dir das ſo ſchwer wirdr“ 

-Sag, ſagl Konn ich denn;“ Er konnte wirklich nicht. und 
er ward gong grämlich darüber, da er auch in den Kugen Bur- 
gerls Tränen ſah und das Kind doch gar urnödtigerweiſe ins MRit⸗ 
leid gezogen wurde. ů 

Der Gvasbaden-Bauer aber gunmimie gunz ſchrecklich, dartn 
Huſtete er und fuhr ſich mit dem Acrsel äber das Er 
Tobak wird auch käglich nixnuter,“ ſagte er. U 
List ſein. gönnt dem alken Mann à& Reih. es vicd es brauchen. 
Komm jetzt Birauf in die Siuben, Vater Krindorter.“ 

Er ſaßte ihn unter dem Arme. um ihm avliudelfen, doch der 
Alte ſah mit einem ängſtlichen Blick zu ihrt tuif, zog ihn ver⸗ 
ſiaßhten am Aermel und flüſterte: „Du, ich karn wabrhaftig nit 
gehen. 

-Lenri.“ rief der Beuer. du müchtrit dem Vater ein Glas 
friſches Waffer holen und während die Schritte der Bärerin im 
Flur verhallten, winkte er Burgerl und der Geſerl gar arnſt mit 
Ren Augen zu, dann faßte er den Greis in ieine Arme und Peine 
üung ihn wie ein Kind die Treuype hinanf. nach der Stube. wo 
er Ue zn Beit bruch 

8³ 

  

   

   

bruchte. 

  

  
  

-Ein Klas Wafßeer. is dos alles. wirſt denn ſvyſt nix wollen, Hater?“ frogte Leni, in die Stube treſend. inter 
Bupoerl herein. · Eeſellk 

-Nix fonſt. gar nix. Nütr maß bin ich, ſo biel müd.- 
Nun ſo behüt dich Gott. Vater.“ Die Bäuerin kütßte ihm aer 

die Stirne. -Schlaf gut und ſei morczen wieder fein friſch. 
-Gute Nacht. mein ſhterweißes Manderl, ſogte Burgerl, bn 

haſt mir fagen laßen. es tät dich freuen, wemn ich dir gut ſein 
i be ae chau, gleich morhen ſang ich das Gernhaben an. Iſt es dir vecht? 

„Holt ja, Dirnbel,“ Hrgt der Alte, mußt dich ſchlermen, es 
dürft dir nit mehr viel Zeit dagu bleiben.“ 

Vater!“ rief Leni. 
-Ka, na, weil ich halt alt bin. Ich werde doch sagen dürſen, 

daß ich alt bin? Eyte Nacht, gute Nacht!“ 
Leni und Burgen gingen. 
Der Grasboden⸗Bauer fühlte ſich an der Hand. die er zur 

guten Nackt bot. zurückgehalben. Er beugte ſich üder dus Beit und 
fluͤſterte: „Willſt mir was?“ 

Der Alte nickte. 
Da ſchritt der Bauer gegen die Türe. Ich komtee Sreich. 

kagte er hinausſprechend. Er ließ die Klinke einſpringen and 
kehrte zu Reindorfer zurfick. ö 

Der hob beide Hände. . Lu mir berzeihen.“ 
h wüßt doch um alte Welt nit. was ⸗= dir au 

hättesi“ é ů 
Daß ich da bin.“ ů 
Lo, da biſt. wo man dich gern ſicht. 
O, meine lieben Leute. meine keben Bente, ihr! Glaubſt 

nit, wie ich mitz über euch ſreu! Wieibt um allzelt in Sirichen. 
dazu ſchütz euch Evtt an Leib und Leben errnd an Ehrx. 

Da ſeg ick Leſchrind Amen- dughn. WSettt Meindorper 
Drum is mir ooenk ein Troſt geweſen. des, ich hereetroffen 

hab, aber geicheiter ich wär weageblieben. Wir bangt. Laß ich 
euch da ein fürchterlich Ungelegenheit mach. 

-Machſt uns ja gar keine. geſchveig a fürchterliche.“ 
Wann ich jent etwa da mit einmal ſterbe —“ 
Verhüt es Gott. was dir einfalle? Ich hoff ehe es dayr 

kummit, derlebſt erſt noch a gute Weil dei uns.- 
-J. wie ihr gut ſeid gegen mich. ſoget ich freilich gern zum Ded. wir die Awerin zum Seimvondkrämer. Dasfelde Neſtl 

tönnges mir wohßl noch zulrmszen, Laften- & Wär ſchade, ß wir da einreißt! Aler da hüft kein Bettehn. Das is Keſt ai dem   
  

uim Verhältnis 1 

    

nichts. 

11. Jahrgang 

abgetaltenen Sitzing des Staatstats wurde die Einfübrung den Saanigrgelt zür den Heriſrentvegixt Kiahehens befprochen. & 
wurde darmiſ hingewie ßen. daß man durch die Eit mit der 
in Pylen geitenden oſtenropölſchrn Zeil in Uebereinſtimmung ge⸗ lanm, was veben anderen Dingen für die Reyelung des Eiſen⸗ 
dahmderbtiyrs dyn erheblicher Wiehtigkeit ſein würde. 

Mit Kackßcht auf die gränderten Herhäiate der Audre⸗ 
wührung zum Godfranf, ſowie zu Sinführung riyer einhyerklichen 
Taxe in ganz Polen iſt in den ebewals prrußiſchen Landesterken 
VPyltus Kür auskändiſche Telagraraapt der krhöhte Telcgraptrhhν 

F5rcht in Gond gleich 0 Mart eingehtlihrt wor-t 
den. Wie voen Voliunnt in Grracheng heerzu mätoeteilt wird, be,! irägt die Telegroummcebuühr nach dem Auslaude für jedes Worr 1.80 Ml., mindeſtons jecoch fur eder Tetegvanen 19 W. Bei 
dringenden Tekehrumunen fvumt die drriſoche Gebahr in Au⸗ 
rechxuumg Dogegen deträgt dir Gebiähe noch dein Freiſtaat Vunih 
ner 10 Pi. flir jedes Wort. 

Die Danzixer iſt auf Veſchluß des Stants- 
rerte von dem Weßeemn Praſrsn iſtaat aberrommen und dumit Richyn 
meühr dem Poligeiprüßdemen., budern dem Reqernngsprüßden. 
ten unterſteelt. 

Schutz geyen Danzigs u Der poniſchr Urter.⸗ 
itaatsjekretär v. Plucindki iſt vrit einigen anderen Vertrrtern desn 
Poſemer Winiſteriums in Datzig eingetruffen. — der 
Krife ſind Verhordänngen in Ermihrungsfrogen. anfange 
dicier Woche mit Sir Keuinad Tower und Dr. Grüinſpan als 
Vorfitenden des Wirtſchuftsamtes haffentlich nicht vergeblich ge⸗ 
führt werden ſollen. 

Aus den Gerichtsſälen. 
Ein Mordvorbaben nicht angezeigl. 

Die Witwe Ottilie Kunkel in r hatte ſich vor der 
Strafkammer zu verantworten, — Kenntnis ge⸗⸗ 
habt haben ſoll, daß ihr Mann ermordet werden ſollte und 
es unterlaſlen habe, von dieſem Vorhaben der Behörde An⸗ 
zeige zu machen, damit diete die Ausfi des Rordes; 
verhüten konnte. Wie feinerzeit berichtet worden iſt, 
am 27. November 1919 der Ehemam der Anhyeklagten, der 
in Hochſtriek, Brentauerweg 8 wohnhafte Fuhrhaller Kuntel 
erſchoſſen. Der Verdacht der Täterſchaft lenkte ſich zunächft 
auf einen Fahnenſchmied Senkbeil, dann die Seßrs 
Kunkel und ſchlishlich lenkte ſte ſelber den Verdacht wuuf den 
Beſitßerſohn Joham Marſchall in Quoſchin, der cuch der 
wirkliche Mörder geweſen Murſchall legte ein — 
des Geſtändnis ab und erhängte ſich noch einigen 
in der Unterfuchungshaft. In dieſem Geſtändnis wurde 
Angeklagte ſtart beiaſtet. Die An⸗ 

ernt verwandt. Sie war vor 
me und lernte Kunkel kennen. Nach X 
geklagten vergewaltigte Kuntel ße ars Kraut guf einer 
und vor ihrtr Niederkunft erfolgie die Berbetcatung im 
Jamtaor 1916. Die Ehe war nicht ghicklich. Die Irset rSe 
von dem Manne geſchlagen. Kuntel War im Kriege 

enc Wei ſe kene Wohmmn ſenderd Se wöäptendeer krennt, wei eine 0 ie 
bei ſeinen Eltern. Spüter kauſte Kimkel ein GOrundſtück im 
Hochſtrieß unmd min zogen die Ehelente rſummen. Ir: 
Herbft 1010 ſtarb das einzige Lind. Die Angeklagte ſah ſich 
jetzt in erhöhtem Maße frei und ſprach On ſchei⸗· 
dung. Sie hatten aber keine. Scheidun d. Den JIe⸗ 
hann Marſchall lernte ſie 1914 im Marien⸗ ů 
Verwundeten kennen. Marſchall war ein 
Mann, der dann während des San Jas i 
waltung in Darnzig Dienſt tat. Im 
ſchall und die Angeklagte ſich näher 

    

    

      

  

    
      

        
    

   

  
   

  

Der lag mm alkein. Er Pörte, Wie Re onßen auf den ů 
ſpißen ſich wegſchlichen, und er unterſchied die bekaumnie iebe, ans Stimme, die ſagte: . GS wird ühir doch ni feint öů ö‚ 

„-Der Schandſteck nurrmette er. her S. Eer en; 
ſein! Geb ich nit mit ihm die größte Ghre E —et veis, 
biſt wein friſch grün Shrenpreislt — Wenn ich denk, 
niemals. es möcht mir völlig leid- un —, eerberlich, un ‚ 
man gar nimmer, wie man wünſchen ßorl. Und wenn ſie jeßt gar nit auf der Welt wär, wer ſtürd mir dei in meinem Erend, visd. 
leicht bald in meiner lehten Nott Sein mikteidig Seel hätte ich⸗ 
— das kormte ich mir nit denten. wie ſie das erſte Wal als krein⸗ 
winziges Ding wir in die Arme gelegt worden ſſt. Konnt es nit 
denlen, wie ich ſie als geringes Menſcherl und cals 
gedolten Dabe daß ein Lan Eime, on dem ch. wer Keis 
Urd da i es Tag. der heutige. — Allospen geſäßehkt Pecen 

Dach und noch derktel er in iuen Wirühicen ue 
dem er die gane Lacht üSer dahünag, Ktiiche Malenn 
als os jemand bie Lare ſacht öͤffnete, mit keiſen Schriiten ſich Ver. 
anſchliche mid Aper ihn beuchte. Ewar ous) ‚o., fße. Pümen nachts. 
rines um das andere, Die Geſtalt. die er zuketzt bei 
Morgenéramen deutkicher wahrgenummen. leů s jeht. da er 

    

  

Vhenn hmeen det Barr und die Väuseein, iiun noch et 

he.Müem Sed. Aihcr ue Gertneülener es , die letzd „Wieſen⸗-u 8 
boten ihm Luten Rorgen. Auf die Froge, wie er ſich 
bolk er wor baß Wort nabe. waär. Ste empfchle der Bargeri, 
ia recht anf ihn au feten und gißnen. Der Wamer aber erälchlän 
lich trotz bei der vieten Erbeit Nut an Mam waar, den 
nach der Kreisſtodt jahren zze laſſen, Muanit Er eüten Arzt 
bringe: der wäser wohl in hier eretener Leit, 8 ſich 
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näher trubt kin Mitçerverhaltnis zwiſchen 

beiden. bte! ptet nien, daß ſie Marſchall 
uicht loi icht baran Duchte. ihn zu hr'roten. 
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Aus dem Freiſtadtbezirk. 
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Nus dem deutſchen Oſten. 
  

175 Tadesopfer der Königsberaer Katoſtrophe. 
Dir Jah LNer Cpler ei ret ürrleswer Dropde lwVrtillerie ;· 

deet Keihenttten bel Känigtnerg ik leider weirrttes büdcr, alt 

urstüngl enrremen würdt K-i iret ins ‚7s Verteen elst 

ar't rbereen woren rer im Nrenlenens Müyrben Dit Ler⸗ 

cungeardieen Un eingeteili Na dit Kusgabr als etledigt detroch 

ttt wirr Neh verymtet man dal ſich witt hen Trümrern noch 

keb½ Netirten Len den eive 180 ‚ E Nronterbeus 
Ncrdltrr vertrren A eüva der brütte Tei er verhet, Der 

LSeben gebt in dire Willieven surnai Notbensrin nes der crös; 
teyr MeninrtssvchN üprruhbtnt Rer. 

Parteinachrichten. 
Lur Maitktte 

    

  

Soziales. 
Eine Folge der e. 
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der Wers morulliich für ver⸗ 
SüEert Neirer. *air —e Kren rrE Rrrer di Lreen. Semte der 
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erlerderlick it 
ſraterr Aufavet 

Aus aller Well. 

Exploſionshataſtrophe im Ruhrgebiet. 
Kochum. Gecitern hai euf Jecht „Bruchttraße“ bei Laugen⸗ 

drter eine Exploftonkkalatrophe ſtaitgefunden. Ter Gchert⸗ 

meiher. beſten Echußk fie veronleht balte, wurde ſchuer verbromtet. 
29 fetncs Kotchi Den arupit kedends a⸗ 2 
ver ‚eintt Züindmeichine Au demn KArpie fießend, aufürteres. 

MNan zähit 14 Tote. ſichen Schuerverlehtt. von denen kiner bereitt 
geltorben ig. und die übrigen in Lebensgeſahr ſind. ſowit 19 leich⸗ 
tert Herlepte. 

  

Die Braui des Bruders erſchoßfen. 
Cme gebeininisvolle Schußaſiäte bildete den Gegenſt and 

einer Anklaßt wegen ſahrlaiſiger Tötung. die em 7. April 

50 vierte Straftammer des Berliner Lanbgerichts Ibeichäj⸗ 
gte. Angeklagt war der Initallateur und Frivatſetretär 

W5 tbeim Pohl. Der Ang te ilt von Beruf Klempner und 
Inttollateut, bekleidtt abet feit einiger Zert den de ten eines 
W'tbuttefretärs bel einem kaltlichen Baron H. ſer ihn mk 
nach Rußland nehmen will. Am 11. Seplember beſand ſich 
W W1 Nagte mi ſeinem Hauder Otto Pohl und deſſen 

1 Ma zle Sireit ir der Wohnung jeiner Mutter. Sein 
der laß bperade mit dem Rücken ihm zugewandt am Kla⸗ 

vie:, ais plöß Schuß krachte. und die Sireit von einer 
Kargel mitten in die Stirn getrytien tot zu Boden ſank. Wie 
der An etlagte bebauptet, habe er mit einer Browning⸗ 
piſtele, bie er mit nach Rußland nehmen wollte, hantiert, 
und piötzlich habe ſich ein Schuß entladen. Die Mutter des 
getöteten Mädchens halte behauptet. daß nicht Fahrtäſſigteit, 
ſondern Mord vorliege. Die nach dieſer Richtung hin ange⸗ 
tellten Ermittelungen führten zu keinem Ergebnis und dar 
Merfabren wurde Culunttag des Rechtsanwalte Dr. Schwindt 

eltellt. Das Gericht hielt eine ganz grobe Fahrlälſlgteit 
iür . eſtgeltellt und verurteilte den Angeklagten, da gegen die⸗ 
ſes in der neuexen Zeit immer mehr überhandne mende 
leichiertige WanHeden mit Schußmaffen mit aller Energie ein⸗ 
geſchritten werden müſſe, zu nern Monaten Gefängnis. 

Ueber 200 000 Zigarctten beſchlagnahmt. 

Die Wucherabteilung des Verliner Piztipräfidinms gatte er⸗ 

kab ren, danß Schicber aut den beſetzten rheiniſchen Gebiet große 
Poltru Zigarettrn nach Berlin br'ngen, uhne die Großhandels⸗ 

ort louhnis zu peſihen. Dieſe Schieber, zwei ltaufleute Ludwig 

Geldichinibt und Max Romwator aus abtn, waren in einem Ovtel 

ber Frdricistabt vbgeſtiegen. Ber einer Turchluchung des Zim⸗ 

Merv, des ſie betrohnten. wurden mur 10 000 Zigaretien vor⸗ 
gelunden. Dieſe geringe Menge veranlaßte die Bcanten, auch die 
denachdarten Zimmer zu durchſuchen Der Hotelwirt weigerte ſich 
nun harträckia, ein beit'mmies Zimmer aufzuſchlichrn. Vei den 
Aue inurderirtzungen hierſiber wurde er io ausjſallend, daß er ſich 
zunüchnt wegen Beamienbeleidigung zu verantworten haben wird. 
Schliehlich eſtanden die beden Kaufleute freiwillig, daß ſie euch 

dirkes Iimmer gemietel hätten. Hier wurden 200 000 Zigaretten 
geßunden ud deichlagnahmt Die Kaufleute erklärten, dieſe Ware 
geßdre nicht ibnen, ſondern dem Naufmann Moritz Goldſäxmidi. 
der lich in Köln oufbolte, aber im Vegriffe ſtehe, nach Berlin zu 
komtnen. Morit Euldidmmidt kam denn auch am rächſtert Luge 
am dem Hahrhef friedrichſtraße in Verlin an und wurde von 
den Beamten der Wucherabteilung gleich verhäftet. 

Die geſtörten Necttänze. 

Die Verk'rer Kriminaipalizei ili wieder gegen einen Nacktklub 
eintzerchritten, der in der Wohnung eines Kaulmanns Kall in der 

Wilbelm-Straße 17 tagte. Der Wohzzungsinhaber, der 
Einladungskarien Direktor nannte, Ratte ſeine ſecht 

Nackttänzen bergegeben und troß der hohen. den dar⸗ 
'en“ entipreche: nden Pre'ſen — Carderobe 10 Mk., 

Schelolade n und 8O Mk., Seft 175 Mk. die Rlaſche — galh⸗ 
veithen Selnck. Alt die Beamten der Abꝛeilung B des Polivei- 

iems früh um 2 Ur unerkammi den Klub beluchten. hatten 
Sen perode ihren Höhepuntt errticht. Dee Vearnten 

ED r und die L talter 
mt und dem Wobmur rit zur 

Verfüauna geſtellt. 

Moßfenſsälſctungen hon Sle Marl-Schꝛinen. 
galſchmünzer ünd in Neuhaldensleben verhaktet wor⸗ 

Oi für 8 Millivnen Mark jalſche 

    

    

  

    
   

   

        

       

  

    

  

en Ausnutzn ng zur 

       
den. Naun ſarnd in ihrem VDoſttz     

  

Fürtzigmerlſcheine brr. Die Einrichtung der Werkſtätte läßt 
deroit ſchllit Her. daß ſich bit Kölfcter für den Fall einer Ueber ·     
   
ralcver 
arit 

ddie Polizet auf eine längert Ver:eidigung ein⸗ 
Die Fälſcher ver'üaten nämlich ither gwei Ma⸗ 

b acht neue Intantcricgewehre, 60 Handgranaten. 
v5n Sches Munition und einige Piund Sprengpulper. 

Bücherwarte. 
Der cbenteuerliche Simpliciſfimus. das iſt die Beſchreibung 

des Sebens eines ſeltlijamen Daganten. IAn umveſentlicher Kurgung 
berausccscben von E. G. Rolbentzteuer. Bollsverband der Bücher⸗ 
kreundt. Wegweiſer Verlag. G. m. b. H., Berlin. Ein Vierteljahr⸗ 

vergargen, ſcit 159 die 2 Aultage dieſes packenden 
Mret erſchlen (Die 1. 2te. logr verloren]. Der vor⸗ 

negende Nirbrutk firllt alid eine Ari Iubiläumsmegase dar und 
ertünt cine Ehrenpflich geten den grsöꝛen derrſchen 2 Pryfadichter 
des 17. Jhrhunderts. Aber gerade in unſern Tagen gewirut er 
necht eine andere. tieltre Bedeutung. Er zeigt der heutigen Geue⸗ 

i noch die Nachwehen des Bbllermordens krampfhaſt 
3 wie es in Deutichland daach 

n Arih. auklah. Mit keißerder Saßire ſchi⸗ 
üärde. dis Unfichertert aller⸗ 

Ettkiche Verrphung aller Kreiſe des Volkes. Der r 

Ler bat lich darruf beſchränkt, allgu ſaftige Derbhet 
röracken. damtt wn des Pech unbeſorgt icdm in de Däürse 

ceden künne. Die Augſtattung ſtizzmt in dein von Belling end. 
worteren Haisslag nund im Druck gut zu dem Stil umd Iuhen 
des Serkt Kuch von dieiem zweiten KBonde bann woen Fegev. 
2iſchon vin dem erſlen. dem Fauſt. gerl Er iſt. derglichen 
mit ardern heute erſcheinenten Büchern, ſehr biltx. Der niedrige 
Dreis iti möglich well der Verband unter Autichnltrng des Buch 
Sartels urt leinek urangemeſteren Urofitt ſeint Erſcheinungen 
den MWitglꝛcdern Rirttt übermittelt. Kul dem Dege über den 
Eüclaben ürd wie Bacher nich zu boben, wer ſie deſttzen — 
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Danziger Nachrichten. 
Aufklärung des Doppelmordes. 

Die blutige Untat. die in dieten Tagen Dungigs ntereſte. kros 
vieler andtren Sorgen, brherrrſche. vel breid hen Auſtarum 
getunden. Die Täter, tine ganze Framil'e Pusderropski. die Graßt 
Schwaldengaſſe 20 wohnte, kr vercits verhaftrt werden., 66 
handeli ſich außenſcheinlich, wie 8nan von rornberein vermuten 
mukte. um eine rerhkt duntit Schieberkelaſtrpyhe. Ter Mord wurde 
in der Wolmung der P.s begangtn Tie Grmordeten nd als dei 
krothere poln:ſcte Panlangetteltt Therder Kobie Un aut Ali.Gta⸗ 
deu bei Verent und beften Prent, ein Fräulein Arezyt, Holzmorki 
Nr. 27/27 ſetgettehit. Die nachmittag ir Krrrenvaute bei Ciwa vorgenommene Lelchenſchau ercab, daß fobirkla kurth rinen 
Schuhft in den Kopf und feine Mrert burch arne! Schuſte in Kapt und Bruſt geiktet worden ſnd. Ais ru wurden verheſtet der 
Arbeiter Biktor Purdrowükl und dehlen erwachſene Kardet. der 
MWomrur Otto Pntdrrwif ſowie die Tochter Krirde. 

    

   

heber die Tet iſt bis jept iügendes belonnt gerurten: In dem Eume Crot: Schwalbengafft Nr. 20 bewohnten der EUrbeiter Vus⸗ 
dreweki mit leinen Nindern ein rach dem Hole hinaut Liegende 
Zimmer und darüber im vderlien Stockwerke des klrinen Gebäv⸗ 
des ein Schlafzimmer. Die Familie Pusdrowekt erlreule ſich bei 
den Haubbewohnern leine beſonderen Ruſes. Sie Kand im Mer⸗ 
dacht, von Diebſtählen und Schiedergeſchälften zu lden In der 
Kacht zum Sonnabend. zwiſchen 11 und 12 Uhr, vernahem vine in 
dem Haule mohnende Familie drer vumpe Lchage Es fiel ihr. 
wie auch anderen Hausbewohmern mirf, daß in den von den Pus⸗ 
drowikie bewohnden Rüäumen die ganze Nacht über diel hin. und 
dervelauſen wurde. Die Pußdrowskis beſahen einen vierradr'gen 
Augen. derfelbe in dem die Lelchen nach Hochſtrieß geſchalft wur⸗ 
den. Dirſer Wogen wurde myrgens zwiſchen 4 und p5 Uhr von 
dem Coſe aut, wo er gewähnlich ſtand, auf die Straße gelchoben. 
Hirrauf hörte man, daß aus der Wohnung der Putdr òmeh- 
rere ſchwere Gegenſtände die Treppen hinunter geſchicilt wurden. 
Dunn luden Otto P. und ſeine Schveſter zwei anſcheinend Strahz 
entholtende Sücke auf den Wagen und fußren davon. Auf MGrund 
der Mitteilungen der Hautbewohner wurden die dreiPusddrowélig 
am Montag vormit verhaftet. Der ermordele Kobielln Hatte 
feit vorigem Herblie bei ſeiner Schwägerin im Haufe Schilfgaſſe 
Ar. L cwohm. Seine Stellung bri der pelniſchen Vant gab er 
vor Oſtern auf und maͤchte jelbſtäͤndig Geſchilte mit An. und Ver⸗ 
käufen von Geld. Hierbei ſcheint er die Rekanntſchaft des Rungen 
Puldroweki und deiſen Schweſler gemacht zu haben. Man ſpricht 
dadon, daß er Banknoten im Betvage von weit über 50 000 Mart 
dei lich fährte. Dieſer Umſtand ſcheint dem Pusdrowski bekannt 
geweſen zu ſein und wurde dem K. zum Verhängnis. Robiella 
war ſchon ſeit mehr als acht Tagen nicht mehr in ſeiner bisberi⸗ 
gen Wobnung erſch'enen. Wo er ſich inzwiſchen nufgehalten hat. 
konnte bilher noch nicht feſtgeſtellt werden. Wahrſcheinlich jedoch 
machte er wahrend dieſer Zeit vie nähere Vekanntſchaft der Pus- 
drowskis. Em Hreitag abend, eiwa um 5 Uhr, ſoll er ſich in 
einem bekannten Caſs am Langen Markt aufgehalten baben, in 
dem ſolche Geldyeſchäfte, wie er ſie zuletzt betrieb, an der Tages⸗ 
prdnung lind. 

Dis blutige Tat iſt ſo recht ein Spiegelbild der Juſtände, die 
durch ein gewiſten Schleber, und Spekulattonsgelichter nach der 
KEbreihung von Deutſchland in Danzig geſchaffen worden ſind. 

Getgen don bi.g Pusdrowzki ſchwebt noch immer der Ver⸗ 
Dacht, dahß er die Dame getötet hat. die im letzten Winter am 
Benſter ihrer an der Ecke Weiden, und Strandgaſſe belegenen 
Wohnzung erſchoſſen worden iſt. Dieſer Herdacht ſoll ſich . 
zwiſchen bis zum Nachweiſe der hohen Wahrſcheinlichteit ver⸗ 
Bichtet hobe“. 

Bei der Vernehmung der Verhafteten logts die Nähterin Hed⸗ 

    

  

wig Pusdrowekl ſchlleßklich ein Goſtändnis ab. Der Ermordete 
hatte ſich mit ihrem Bruder bei Bleberſtein getroſſen, und da er 
nicht genügend Geld bei ſich hatte, ſich erboten, in die Wohnung 
des P. zu konpnen. Sie gab ſerner an. daß der Mord in ihrer 
Apweſenheit von ihrem Bruder ausgefuhrt worden ſei. Sie ſel 
nur bei der Wegſchaffune derLeichen behilſflich gemweſen. 

Der Bruder, der trotz Dorhalt des Geſtandniſſes ſeiner 
Schweſter zunächſt auch hartnäckig leugnete, wurde dieſer gegen⸗ 
übergeſtellt und bekam, als ſte bei dem Geſtändnis blieb. einen 

——᷑———'——'——————'ꝛ—ę¼'——¼—i—„‚tx— 

lofigleit Verurteiltſein. Wenn wir kämpfen könnten! Uns weß⸗ 
ren. Aber wir haben keine Waffen. Nur der Seneralſtreit vird 
veſtlot durchgeführt. Heute fährt keine Droſchke mehr. Wy ſich 
zehn Menſchen ſammeln, wird geſchoſſen. Aber die neuen Herren 
ſuchen Verhandlungen mit den Partel- und Gewerkſchaftsführern. 
Sie wollen ſte verleiten, den Generalſtreik abzubrechen. Wir ſollen 
in der deutſchnationalen Zeltung drucken dürfen, wenn wir gegen 
den Streik ſchreiben. Sie ſind an die Uarechten gekommen. Aber 
wir wiſſen heute: Das verbrecherilche Abenteuer iſt bald aus. 
S0 oder ſ. Es gibt nur noch eine friedliche Oöſung oder ein 
furchtbares Biutbad. Denn mii jeder Beſtialität der Militärs 
wöächſt die Wut der Arbeiterſchaft. Und trotz allem hat es der 
Republikaniſche Führerbund derſtanden, eine Volkszweähr zu ppgani⸗ 
ſieren. Wäre nur noch dieſe Nacht erſt vorüber. 

Donnersiag. 18., März. 

Nachts wurden von Arbeitern Patrouillen abgefangen. Bin 
auis Hemd ausgezohen und ſo heimgeſchict. Der Truppen hat 
ſich eine mertwürdige Pervoſität bemächtigt. Planlos fauſen ſte 
mit ihren Autos herum. Plötzlich auftauchende Patrouillen mallen 
in ahnungsloſe Paiſanten ohne jeden Grund. Stuüdenten-Leutnants 
ſchwingen Handgraweten. ſchreien erxregt. Roch vegiert der Ge⸗ 
wehrkolben, der Gummiknüppel. Das Erneralkommando fucht ere 
neut Verhandlungen. Man zittert vor dem Generalſtreil. Man 
hat ſchleihte Nachrichten aus Berlin. Wir fuhlen, wittern es. 
Die Arbeiterſchaſt fordert. KAbzug der Truppen als erſtes. Ran 
kört, dak Offiziere für ſich Amreſtie fordern. Feiclinge. Aber 
bes Boden wantt. Gleich — gleich muiß die Trog aus 

in. 
Und wirklich — vm 8 —— 10 Krbe bictsten ob. Da 

gsſchieht noch ein furchBares HD. Auf eßteſten Straßde 
Breslaus verurſachen verbrecheriſche Brrvalaterrre eine warhn 
finnige Schießerei, Noch einmal waltet der Tod grauſam. Daret 
ik Totenſtille in der dunklen Stadt. Geirersis) es- es klang⸗ 
Uos rücken ſpät vachts die letzten Truppen aß. 

Furchthar hat ſich des Gewitter entlaten. Teer Luft. die Stodt, 
die Herzen Diten noch vor Erregung. Uder ew in vorüber. Eine 
ſeltfam erregte Stille. 

Morgen werden wir irgendwo drucktn. Aar ſchreiben bis in 
die Nacht. Nock iſt vieles, alles 
i ſchrer. Das Arr 

'e Truppen liegen mit allen Waffen vor den T 
Wer weiß, was noch gelchicht 
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Sümeachtkenfall. Nachren er ſich erholt helv. beauemütr aunhd tr 
ſich zum Weſtandnis, belchildigte abex ſeine Schweiler als An⸗ 
itelterin, die bei der Lat zugegen war. Kach Entnahme der Brirl. 
laſche des Robielle hätten beide grmeinſam mit dem Verpacken 
der Leicten beyunren. Nach dem Ceſtändzis liegt ein wohlüber⸗ 
legter Raubmord vor. 

„Ter Vater der deiden war wegen Verdachl der Mittrifßer⸗ 
ſchaft in Heſt genommen, iſt ober wigen Mangels an Mweiſen 
entlaſſen. 

Zur Tat iſt eint Urweecpiſtole verwandt. Werer dieſe nech 
Geld End irutz mehrwaleer Nurchſuchmmgen gehunden. 

Danzigs Abſchnürung durch die Polen 
zeigt ſich am aurrdeutlichſten durch die Verweigerung der Der⸗ 
kehrsfrriheit durch den weſtpreußiſchen Forridor, die eine unbe⸗ 
dimatr Föorterung der Bericifer §r'ebert⸗-vrrtrages üft. Err 
kat der Kölkeßhyund noch immer nichts getan. um büclen ſeywerrn 
Arrch den Frietentvertrages darck dir pokniſchen Muchthaber 
wenioſtent in Zukunft zu verhindern. Eo herrſcht beyn in dirſem 
Narrider tin Kultend, der eigentlich mir noch elt Varbarel be · 
zelchret werteß kann. In Wahrheit iſt deude krin Keichsenge⸗ 
köriger und auch Kin Freiſtaattbürger, der ſich in die Eilendahn 
ſept, ſicher, daß er auch durch den Kerrider und ans Ziel ſe⸗ner 
Reiſe kommi. Früher war die polniſche Eyrannei in der Grenz⸗ 
ſtntivn gepen Pommern. Vulin, delonders verselen. Jept ſieht es 
in Dirſchan Leſt noch ſchlimmer. 

Belonders böle Ertabrungen muste bort. wo ſchon Genofle 
Dr. Cräbner ſo ‚übersus roh brutafbert worden ißt urd ſogar 
ein Danziger Ppligeibenmter troß ſeines amilichen Aultrages 
widerrechtlich verhaltet wurde. unlängſt ein Danziger Wertt⸗ 
arbeiter machen. Er ilt berullich Steindrucker und 48 Jahrt alt, 
allo wrder unerfahren noch ungewandt. Am 920. März wullie er 
nach Marienburg fahren und erſuche, weil er in Emaus bei 
Dauxig Wohbni, den dortlaen Amtsvorſteher um einen Reiſeant⸗ 
weir zur Fahrt. Der Beamte bielt eine neue Veſcheinigung nicht 
üur erforderlich. weil J. den mit vichtbild verſehenen Werſtaus⸗ 
weis., er arbeitet bereits 21 Jahre aut dersfrüheren Reichswerft, 
beſaß. An Dirſchan mußte J. übernackten eiJ er keine pahende 
Augverbindung hatte. Vom Babnhot Uek man ihn auch ungehin. 
derl. In Dirſchau ſerbil hielt ihn aul der Straße eine Patrrwille 
an. die ihn ebenfalls pafſieren ließ. Gleich darauf hieli ihn fedoch 
eine andert Patryuille an, die ihn. uhne ihn überhauhi nach Vaß 
uſw. zu fragen, obne weiteres zur Platzkemmandantur brachte. 
Dort blieb er bis Montag. den ärz, vhne daß man ihn über · 
baupt nur anhörte. Der Ploklemmandant bürte auf keine Por⸗ 
ſteklungen. Er lehnte die Freilehung auck ab, ald Z. lich darauf 
bericl. daß er Kinder habe. die um ihn beſorgt wären keber 
zwei Wochen, lß Tage lang. mußite der ſeiner Freiheit Beraubic 
im Gerichtsgcfängnis bleiben. wo er noch dazu völl'a verlauſte. 
Dit Kleldung werde auch völlig unbrauchbar. Pie Frau S. bat 
perſönlich bei dem Plaßkommanwanten und dem Amtsgericht um 
krreilallung des Ernährert und Famikienvaters. Endlich eriolgte 
eine Verhandlung vor dem Amtsgericht. Aber ſelbſt der Nichter 
hatte dis dahin noch nichts von der Berhaftung gewußt! Bis 
zur Herbeiſchalfuna ſeiner Paviere wurde der Gemmälte aber auch 
dann wieder eingeſperrt. Erdlich erfolate auf vieles Bitten kelne 
Freilaffung durch den polniſchen Obertomm'ffar. Ein deutſcher 
Beamter war dabei, entgegen der Behauptung der .D. Z.“. nicht 
beteiligt. Ein Leidensgeneſſe des Z. wer während der Haft ein 
Elbinger Terhniker, der ehenlalls wegen angeblichen Paßvergehent 
(h eingeſperrt war. Als dieſer nach ſeiner Freilaſſung ſeine Sachen. 
vor allem eine Uhr, zurlckhaben wollte. woren dieſe, oß der 
amtlichen Uucbewahrung, nicht mehr vorhundent! ! Im Wolizei⸗ 
gekangnis herrſchten überhaupt geradezu rufßüſche Zuſtände. Dert 
ſellen noch jetzt nicht weniger als 15 bis 20 Danziger Freiſtaats ⸗ 
bürcer einem canz ungewiſſen Schickſal rat- und hilfloß entgegen 
ſchmachten! 

Wer entſchädigt nun den Mann. der allein durch Polens 
tyrarmiſchen Fricbensbruch inkgeſamt 17 Tacze ſeiner Freiheit und 
des Verdienſtes beraubt geweſen iſt? Hier muß der Freiſtast 
einarvißen. um feine Bürger zu ſchütten und Z. ſchadlos zu halten. 
Auch die polniſchen Reifrübergriffe müßen dach ichliehlich eine 
unüberſteigliche Grenze finden. Der Juchthaustitaat war ſor deui⸗ 
ſche Staatsburger ſtets ein unerträglicher Gedanke. In der Ffreien 
Stadt“, die von den kulturbringenden Demokratien der Entente 
durchaus geen ihren Willen beglöckt wird, ilt ſolche Wrannei ge· 
vodezu ein Verbrechen! 

iebrigens mußte ſogar Oberkommiſſar Tower am Sonntag 

  

      

  

   

  

     

auf Hela die frreiheit der prͤniſchen Kultur kennen lernen, Mit 
mehreren hoheren Wamien uſw. fuhr er über Ses zur Veſichti⸗ 
gung der Halbinſel nach Hela. Die Rückkehr verzbserte ſich da⸗ 
durch, weil die polniſchen Gendarmen elnige Herren aus Totwers 
Gefolge deszalb nicht abfahren leßen wellten. weil ſie angehlich 
keine göltigen — Refhreusweiſe botten. Schließlich Kindet ſich gar 
Sir Tower ſelbſt noch eineh Tages in einem polniſchen Geſäng⸗ 
niß wieder. 

Danzigs Volkstagswahlen geſtchert. 
Der Nat des Bölkerbundes hat in feiner em 11. Mprif mnter 

Vorſiz von Lron Wourgeois abgehaltenes vierten Gitung dem 
Antrage fiatigegeben, über die Kommunalwahlen in Danzig den 
Borſchlögen des Oberkoemmiſſars Sir Reginald Tower zuzu⸗ 

nen. 
Die hiernoch angenommenen Vorſchläge des herkommiſfars 

bkebandeln die Wathlordnung für die Freiſtaatwahlen. die der 
Oberkommiſſer dem Völkerdundrat Fie Genehmigung vorgelegt 
helte Die Wahlerdnunt enthält die gleichen Beſtimmungen. 
wie die Weblerdnung fur die Stadtvererdnetenwahlen. Danoch 
werden die Mitalieder ock Volkstages gewählt im allgemeinen. 
gleichen. unmittelberen Machlrecht nach dem Erundſaß der Rer 
ſchyn dreimal geſchehenen Berhältniewahr wuch Viſten. Derhhl⸗ 
berechtigt ſind alle weiklͤchen und männlichm Hangiger, N B. alle 
Perſonen. die kin zum Walßltaae ſür 20. S.ienr votlendet. 
minbeſieus feit dem 10. Janhnar 1820 in Dangzig Mren Wechnſtt 
und die brutſche Keichtengeßteigkent beſeſſer heden. 

Feder Wahlvorſchlos wuß en würdeſtend ko Perfenen unter“ 
Leichret fein. ů 

Nunvehr ſtrh. erbgültig K, voß die Wo zum Lungiger 
Wetstue tatsdneh emm Id Mei elifmten vedies 

Oeneffen! Kaßt hit nn, Wahltagr Rine naige Sturde Ber⸗ 
gehen. in der ihr nicdt curt Aflicht in der Aäfter u der WNler 
ertülltt! Wertt vnd »eitiert unermüdlich und verceß 22 Uicht. 
Laß die Waßlen unter den beuiern Verhältniſſen underhmis⸗ 
mäßg bobe Erſtorter fordern. Sotht dafür, daß die Agttaken 
nicht unter dem Rangel an Mitteln leideti 

Swausten Eriht w Die ion ſchreint ims: 
MAaterbelter Dengien Derch ire Orcgeiattert, Dert Lens⸗ 

her:Veßdund, unnt den Schiffiardeitebern 
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r Catenarbeiter, die ki dictem Lobnabl, 
ß itiminte den getroltenen reinbe en zu. 

wurde jomit der wirticheilliche Friede im Tanziger Haſen erneut 
fichrrgeſtelit. 

Dielc Grarbuis icheönt den Tanziger Neueſten Rochrichten“ 
auf die Nerven geſallen zu ſcin, die bei jeder hanenden Geicgenbeit 
ihren arbeiterfeimlicen Stardpunkt zum Kusbrus Seirzen gu 
tmüften glauben. 

Wir wollen deren Müt'z unſern Werbandamitgliedern nicht vor⸗ 
entbalten. Sie lautet. 

    

»Eine Lohnbewegung der Heirnarbeiler iſt durch Bewilligung 
der Fowerungen der Krdeiter brendet worden. Die biccherigen Sas ArDen⸗ W“. A2 42 45 Af 

        

   

  

   
Den Weſten Neuhrichten iſt et 

genen belstnt, detz die Haſenorbeiter Gelegendeitsarbeittr ſind 
und daß ſle als ſolche mir bechſtenz 2 bis 5 Loce in der Mock 
Arbeitkgelcgenhbeit ftinden. Wenn man aber herkommt und den 
Lohmndurchichnitt der Gafenarbeiter guf 264 M. pro Moche oder 
1144 Mk. pro Monat ervechnet, ſo iſt das eine ſo ovge Verdrehung 
der Tarſacden. haß eine derartige Edyrelbweile feden anſtandigen 
Menſchen aneleln muß. 

Rür die KUrbeitericzett ſollte aber dieſe neueſté Xngriff der 
Denziger Ktueſten Nachrichten“ Anlaß geden, bien Blatt ſcheu⸗ 
nielt ons ihrer Athauſunß herauszubringen und der Atbeiterprelle 
Eingang zu verſchaffen. 

Danzigs erſtes Hallenſportfeſt. 
Kein Wort iſt lo richtig wis jenes, das die noch immer viel 

zu wenig gewürdigte Tatloche feſtſtellt, daß nur in einem geſun⸗ 
den Kbürper ein geſunder Geiſt wohnen könne. Die Einheit von 
Kürper und Geiſt iſt unendlich größer, als gedankenlofe Gltich⸗ 
gliltigteit gemeinhin glaubt. Die Vefreiung den görpers durch 
die Entialtung aller ſeiner Kräfte bedeutet auch die Eutfeſſelung 
und Veſreiung dei Geiſtes und des Denkens. Der Nenſch, der 
in vollbewuter Uusbildung ſich die höchſte Gewendtdeit del 
Aörpers verſchefft hat, iſt auch nicht als Eriesgram oder aber⸗ 
gläudiſcher Spintiſierer denkbar. Harmoniſche Hurchbildung des 
Körpers bedeutet höbere Lrbenzfreude, gröͤßere Schaffensrraft und 
Freiheit der Cniſchliehung, die die einſeitige Berufsarbeilt oder 
gar verdreſſene Stubenhockerei niemars bieten ünnen So war 
es eine wahre Freude, gerade in unſerer Zeit der haltlofen Er⸗ 

iſchlaffung nur zu vieler Seelen und Nerven, den Veranſtaltungen 
des erkten Halleniportteſtes, das der Verein für Leibesübungen 
am Sonnabend und Sonntag in der ſchönen Sporthalle veran- 
ſtaltet hatte, beizuwohnen. Er. Vechler begroͤßte die Erſchienenrn 
am Sonnabend mit einer Anſprache, in der er betbonte, daß die 
Dorbietungen für den Sport werben und gleichzeitig das Deutſch⸗ 
tum fördern ſollten. Dieſen Ruf können wir als Sozialbemokraten 
durchaus unterſchreiben. Dir Vorführungen boten Werkdsßer 
und logar Unkgezeichnetes auf allen Gebieten der Leibesübungen. 
Seſonders günſtig traten die Tuxnerinnen hervor. Um wieviel 
wertvollere Menſchen ſind nicht dieſe elaſtiſchen Mädchen unn 
Frauen alt jene armen Tanzopter, die ſich trotz Korfettpanzer 
und anderer Annehmlichteiten in Two Steep uſw. verkrüppeln 

und dazu ſchr häullg noch dem Elend der Proſtitutinn entgegen⸗ 
taumeln. Es gab bier vom ſchweren Ringkampf dis zu den 
feinſten Kunſtfrelnbungen und zur Lanzkultur alles. wal euf dem 
Gebiet der Leibtendungen der Schünen ur Vorzüglichen Dber⸗ 
haupt denkbar iſt. Im Ringkampf. bet dem Genoſſe Stodtverord⸗ 
reter Vehrendt Kampfrichter war, ſi⸗ Sleflen, Veh⸗ 
gewicht, und den delannte Danziger Ringer Gengler geger 
Ramminger als Schwergewicht in Kämpfen. deren Beobachtung 
gKeradezu ein Kenuß war. Das Veſt zeigte den Berein auf eiver 
Höhe, die für ſeine Zwache werden muß. Und vor allem gab es 
allen, die daran teilnehmen konnten, die froße Gewißtels, daß 
ein Volk, das ſelche Leiſtungen vanbrisgen Lann, ſich auch in 

        

Ausgabe der Danziger Lebensmiktelkarten für Kinder, 
In der heutizen Nummer unſerer Zeitung wird bekanni⸗ 
gemacht, daß von Mittwoch, den 14. April an gegen Abgabe 
der Marken Nr. 165 der Hauptikarten A oder B die neuen 
Lebensmittelkarten für Kinder bei den Kolontalwaren⸗ 
—— bei denen die Anmeldumn erfalgt , ausgehändigt 
wer 

  

Lohnfsrderunten der Straßenbaumer. Dieſer Kace iſt gvißchan 
dem Straßendahn-Perfonal und der Direktion eine in 
der Gehaltsfrage zuſtandegetoymmen. Hiernach, wurde die 
Schaffner ein Gehalt von 7 Mk. monatlich (birder 500 M)/ 
für die Wagenführer ein Gehalt von 600 Mi. (bicher Ss W.) 
keſtgeſetz. Die früter von Zeit zu Jeil gezahlten Terertsgs- 
zWlages fallen fart. 

Wir entnahmen Weie uhaben de. A N. E. 
Polizeibericht vom 18. April b3 3 De Gehts. 4 Per: 

ſonen. darunter 8 wegen Diebſtohls, 8 wegen levei, 4 maegen 
Mordes und 2 in Polizeihaft. — Gefunden: 1Oulttenggeäert 
für Arbeiter Emil Wendt: 1 Vortemornais mit Bund ind Uxs⸗ 
weis für Frau Thereſt Diwenſee; 1 Darlehnptafterſcheim 1 Per⸗ 
temonnaie mit Geld und Bifttenkarten für Marie Rogotzlt; 

8 Schlößel am Ringe: 1 Türſchlüſſel am Bande; abzuholen aurs 
dem Funddureau des Polizeipräſtdiumtk:; 1 Alpakahandtaſche., ab⸗ 
zuhoken von Herrn Krüninolwachtmeiſter Thewan. Hohe Selgen 
Kr. S UI. 

Standesamt. 
    — Dienſimädeben Aue Buckszat, 18 A ô .— 

üee K Mien W0l n. — 
Arbger, 30 5. &« M. — Lorßracher Hrisdrich Srabeim. 
2D J 1 M. — Witme Kppäite Kaßhrk hrn Erisgek. 6! A. 

    

Verantwortlich für den poßttiſchen Leil Solf SarEvL eÆ B 
——— 

SHefeedakteur AD61 Sartel.   
  

ukunft den Weg der Freibeit und der Shstahet dehnen küirk 

Toderſere: Kitte Annd Kneiſch gcb. Loreittr. &r . & 
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Gramm fte 0 zugrietilt werden. während dit 
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Suubſſente Danig. 

y 4 Auieügen von Heurin Ipſex. 
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Micht Clerbatra, 
RMicht Jutlue C‚iear, 
KMicht Guo vadis, 

        

        

War des vrôllie liahen- 
Enen Rudoll Schaver. Fürthwerk 

e* —* Apri! 130, adends 7 Uhr 

aserdeen . sondern 7 
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Erstanfishrunl. Danzig 
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Mertin Retzderg. (979 
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Lustspiel-Einlage! — ——. 

ſchaſtliche Verſticherungs⸗ 
Akkiengeſellſchoft 

Günſtige Tariſe für 
Erwachſene und Kinder. 

Kein Policenverfall. 
— Sterbekaſſe. — 

Auskunft in den Bureaus 
der Arbeiterorganiſationen 
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Arbeiter, Angeſtellte, Beamte, Arbeite terinnen, Gewerkſchaftskollegen! 

    

   

„ —— Zantjctienen ſiert 

Dierhn cerimmein „ch alle Feie-uden mitiags 12 Uhr 
au den Wo gewerkichafteweite Auifleilung ge⸗ 
nommen wird vn 1n * 1 2 tung 

re: Rxsiktepehien 
    

   
   Amme, Tiichier⸗ 

Morkt, 

ichiert wird. Hier Fuder em arS5 Gartenkenzert. ver⸗ 

Lunden reit gehanglichen. ivertliden und Enftiertſchen Dax⸗ 
bectnagrn dlrr Axl. ioπe Lanz ſtert.   

  

Arbeiter, Arbeiterlnnen, Angeſtellte, Leamte! Ge⸗ 
ſtaltet Euren einzigen Felertag, den Jeiertag der Arbeit, zu 
einer würdigen, aber mächtigen Kundgebung! Seigt aller 
Belt, daß Ihr in der Verteidigung des Achtſtundenkages, in 
dem Streben nach Bölkerverſöhnung, für Freiheit urld Recht, 
kür Arbeiterſchutz einen nnerſchütterlichen Willens feit! Be⸗ 
tacte 1* reilloe an der Beranſiallung den Gewerlsafts⸗ 
artells 

Hoch die Solidarität 

und der Achtſtundentag! 

tralorganinñerten Gewerkſchaften Danzigs.


